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Stettin, vom 28. Juni. 3 
Seine Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz trafen bei 
Fortſezung Hoͤchſtihrer Inſpectionsreiſe am 19. d. M. 
um 10 Uhr Vormittags auf dem Exercierplatze bei 
Greifswald und um 3 Uhr Nachmittags in Stralſund 
ein, gaben große Tafel und beſichtigten die Truppen. 
Am 20ſten machten Höchſtdieſelben dem Herrn Fuͤrſten 
u Putbus Durchlaucht einen Beſuch, beſahen in deſſen 
Behletung die merkwürdigſten Punkte der Inſel Rügen 
und kehrten Abends ſpaͤt nach Stralſund zurück — 
Auf der Meiterreiſe uͤber Greifswald und Wolgaſt 
paſſirten Hoͤchſtdieſelben am 2lſten Nachmittags 22 Ühr 
die Peener Fahre, fuhren zu Lande längs dem Strande 
bis zum Dorfe Coſerow und beſtiegen das daſelbſt ſta⸗ 
tionirte, mit dem Lootſen⸗Commandeur und 6 Seeloot⸗ 
10 bemannte Lootſenboot, in welchem ſich auch der, 
der Gegend kundige Prediger Meinhold befand, um Sr. 
König. Hoheit das unter dem Waſſer liegende, unter 
dem Nane Vineta bekannte Steinriff zu 9 Bei 
dem ſchoͤnen Wetter zogen Seine Koͤnigl. Hoheit die 
Waſſerfahrt der Landfahrt vor und gingen mit dem 
Lootſenboote ganz nach Swinemuͤnde, wo Hoͤchſtdieſelben 
um 7; Uhr Abends in erwuͤnſchtem Wohlſeyn eintrafen 
und ein Souper gaben. 1 
Bei der Einfahrt in den Hafen nahmen Se, Köttigl. 
Hoheit die weſtliche Mole in N) fuhren am 
22ften Morgens, nachdem Hoͤchſtſte zuvor ein Seebad 
enommen hatten, nach der öftlichen Mole und nach 
eſichtigung derſelben nach der Faͤhre von Oſtſwine, 
wo die Wagen zur Weiterreiſe bereit ſtanden. Auf der 
Station Dargebanz geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit einige 


Früchte anzunehmen, ſetzten demnaͤchſt Höchſtihre Reife N 


über Wollin weiter fort und trafen Abends in Greiffen⸗ 
berg 15 und inſpieirten dort noch das Ate Ulahnen⸗Re⸗ 
giment. i 


5 Berlin, vom 23. Jun. > 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Grafen Hein⸗ 


rich Alexander von Redern die Kammerherrn Würde 
zu ectheilen geruhet. x 


Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
funded von Preußen find nach Alexisbad, und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz nach Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. 

Berlin, vom 25, Juni. 
Se. Koͤnigl. Majeſtat haben die bisherigen landraͤth⸗ 
lichen Commiſſarien Mersmann und Corniann zu 
Landraͤthen der Kreiſe Cösfeld und Steinfurth, im Re⸗ 
gierungshezirk Muͤnſter, gllergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ 


ruhet. 
N Berlin, vom 26. Juni. ; 
Seine Königl. Moieftät haben die Landrathsſtelle des 
Ziegenruͤcker Kreiſes, im Regierungsbezirk Erfurt, dem 


vormals Fuͤrſtl, Reuß⸗Lobenſteinſchen Hofrath von { 


Flotow zu verleihen geruhet. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 19. Junf. 

Aus Stockholm melden öffentliche Blätter: Es wird 
verſichert, daß Befehl nach Carlskrona abgegangen ſei, 
ein Linienſchiff von 74 Kanonen, zwei Fregatten und 
einige leichte Fahrzeuge auszuruͤſten und gegen die 
Mitte des Juni fertig zu halten. Dieſer Befehl ward 
insgeheim gegeben. l 5 2 

Zwei Brüder, Namens Holger und Michael Nielſen, 
welche in Friderieig in Verwahrſam gehalten werden, 
ſind von dem betreffenden Daͤniſchen Untergericht, weil 
ſie ihren Vater geſchlagen, zum Tode verurtheilt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 21. Junt. 
Privatbriefe aus Wien brachten nach Frankfurt, wie 
das dortige Journal meldet, die unverbuͤrgte Nachricht, 
ch Cochrane die ganze Tuͤrkiſche Flotte ver⸗ 
nichtet habe. 
„Man unterhält ſich jetzt viel im Lande von der 300⸗ 
jaͤhrigen Jubelfeier der Univerſitaͤt Marburg. Wahre 


fangs dieſes Monats wieder um etwas 


18 St. Gewicht, 


verurtheilte Maubreuil, in Betracht, 


ſcheinlich wird bei dieſer Gelegenheit auch der noch 
vorhandene perrliche go h ſche Ca’, in welchem Luther 
Bub Zwingli ſich trennten, geöffiret und zu ſehen ſein. 
Mochte er jetzt ihre Nachkommen vereinigt empfangen; 


Aus den Niederlanden, vom 20. Juni. 

Il Amſterdam ſind. Nachrichten aus Baͤtavig bis zum 
21. Februar eingegangen. Diepo Negoro hielt ſich am 
15. d. M. in der Daſſa Banljoe⸗Oerip, in einiger Ent⸗ 
fernung von Djoefoearta; er hatte die meiſten Fuͤrſten 
und andere Führer der Rebellen mit etwa 1200 Mann 
um ſich verſammelt; uͤber ſeine Abſichten wußte man 
nichts Beſtimmtes. 5 

5 Bruͤſſel, vom 18. Zum. 

Der vormalige Sber⸗Forſt⸗Inſpector von Stappers 
hat eine Dampfmaſchine erfunden, mittelſt welcher man 
die entfernteften Fahrten zur See auf Dampfböten wird 
machen koͤnnen, ohne die geringſte von allen bisher be⸗ 
kannten Gefahren befuͤrchten zu dürfen. f 

Die Anzahl der Sterbefälle in Gröningen ſcheint An⸗ 
zugenommen zu, 


haben. 
Stockholm, vom 15. Junk. : 
Am 6. d., dem 304 ten Jahrstage der Thronbeſteigung 
des unſterblichen Guſtaf Waſa, fand auf dem Burghofe 


ſeines K. Schloſſes in Upſala die feierliche Aufdeckung 


des, ihm dort errichteten Denfmals Statt. Es beſteht 
aus feiner koloſſalen, in Eiſen gegoſſenen Buͤſte, von 
i die guf einem Füßgeſtell von gruͤnem 
Marmor ruht, geſtuͤtzt von vier eiſernen Kanonen, und 
das Ganze von einer granitnen Grundlage getragen. 


Wien, vom 13. Junk. 

. JIn Eil nur die Nachricht, die fo eben von 

Trieſt hier einlaͤuft, daß Lord Cochrane große Vortheile 

über die Tuͤrkiſche Flotte davon getragen hat. Sie iſt 

mit dem letzten Packetboor von der Inſel Corfu in vier 

Tagen in Trieſt angelangt. Be > 

Paris, vom 15. Junf. . 

Heute iſt die Maubreuilſche Sache vor Gericht ver⸗ 
handelt worden. Das Publikum war auf den endlichen 
Ausgang dieſer Sache ſehr geſpannt. Von den citirten 
Zeugen war Niemand, als der Mameluck Rouſtan und 
Leloutre zugegen; Maubreuil wuͤnſchte zwar ſeinen Pro⸗ 
eeß ausgeſeßt zu fehen, ö 
nicht daran, ſondern vernahm die genannten Zeugen und 
daß er den Fuͤrſten 

von Talleprand vorfählich überfallen, wie das Tribunal 
erſter Inſtanz, zu Siährigem Gefaͤngniß. — Am Dienſtag 
hat ein ungenannter Freund eine hiſtoriſche Notiz über 
Maubreuil erſcheinen laſſen, in welcher den „elenden 
Verfolgern dieſes Ungluͤcklichen, die ihn feit 13 Jahren 
gemißhandelt, und die ſich vergebens jetzt auf den Stu⸗ 
fen des Thrones verbergen wollen,“ ein ſchlimmes Ende 
proßhezeiet wird. In einer Beilage befindet ſich eine 
Tadelle über die verſehiedenen Erkenntniſe und Ver⸗ 
fuͤgungen, welche diefe Angelegenheit bis Dato zu Wege 
gebracht. Man zaͤhlt 45 Gerichtsbeſcheide, 10 Verhaf⸗ 
kungen, 6 Freikaſſungen, 3 Entweichungen, 19 Ein⸗ 
ſperrungen und 680 im Kerker zugebrachte Tage. 

Es iſt ein neuer Prozeß uͤber Napoleons Teſtament 
entſtanden. Dieſes Teſtament enthaͤlt unter andern ein 
Legat von 100 taufend Fr. zum Vortheil des Sohnes 
oder Enkels des verſtorbenen General Dugommier, un⸗ 


ter dem bekanntlich Bonaparte feine erſten Feldzuͤge ge⸗ 


verdankt das außerordentliche Gluͤck, 


allein das Gericht kehrte ſich 


1 


macht hatte. Dem Vernehmen nach hinterließ Dugom⸗ 3 


mier, der im Jahr 1793 bei St. Sebaſtian blieb, nur 
Einen Sohn, der ohne Nachkommenſchaft verſtorben iſt. 
Deſſen Wittwe verlangt nun die Zahlung des Legats. 
Indeſſen iſt ein Hr. Adonis Dugommier aufgetreten, 
gib 7 11 u on 196 Generals aus⸗ 

ebt u er nun gleichfalls Anſpru s Vers 
maͤchtniß macht. 5 g . as a 

2 Paris, vom 16. Juni. 

Der Reiſebegleiter des Hrn. Anſon in der Levante, 
den die Engliſchen Blätter, ungewiß über fein Schick⸗ 
fat und aus Zartgsfühl für die Seinigen, noch nicht 
nennen wollten, war Hr. Fox Strangways. Am 6. 
April kam zu Hrn. v. Leſſeps, dem Franz. General⸗ 


Conſul in Aleppo, ein Chriſt und übergab ihm mit aller 
in Peſtzeit gewohnlichen Vorſicht einen Zettel, worauf 


fand: „Die Engliſchen Reiſenden Fox Strangways 
und Anſon ſind auf dem Wege von Samak nad) Au 
tiochig durch den Deli⸗Baſcht verhaftet und mißhandelt: 
fie bitten die Europäifche Behörde um Huͤlfe.“ Der 
Ueberbringer ſetzte hinzu dieſe Fremden feier in den 
unterirdiſchen Gewoͤlben des Schloſſes Scheich⸗Abukir, 
Wohnſitzes des Paſcha's, eingeſchloſſen und in Gefahr, 


als Griechiſche Spione erdroſſelt zu werden. Der Franz. 


Conful beeilte ſich, fie bei Juſſuf⸗Paſcha ztrück zu ver⸗ 


langen; dieſer ſchickte ſie ihm ſogleich nebſt ihrem Ge⸗ 
folge und allen ihren Effecten zu. Hr. v. Leſſeps nahm 
ſie in dem vormaligen Conſulathauſe auf, tröſtete fie und 
leiſtete ihnen die Huͤlfe, die ihre Lage forderte, 
Anſon war peſtkrank. Hr. v. Leſſeps ließ ihn durch ei⸗ 
nen wegen feiner Geſchicklichkeit in der Peſteur be⸗ 
ruͤhmten Tuͤrkiſchen Arzt behandeln, allein der arme 
Reiſende unterlag bald der zu weit gediehenen Krankheit. 
Hr. Strangways hatte ſich von ſeinem Freunde nicht 
trennen wollen und fand ihm bis in ſeinem letzten 
Augenblick auf die großmuͤthigſte Art bei. Er ſelber 

der ihm ſo nahe 
geweſenen Anſteckung entgangen zu ſein, 
ſundheits⸗Maaßregeln, die Hr. v. Leſfeps um ihn her 
ſelber anordnete, beſonders aber dem fleißigen Gebrauch 
der von dem Hrn. Labarraque vorgeſchlagenen Chloru⸗ 
ren (Waſchungen mit einem neuen chemiſchen Reini⸗ 
gungsmittel, das auch in Paris u. f. w. eingefuhrt ist). 
Was Hrn. v. Leſſeps betrifft, fo verdient er ein außer⸗ 
ordentliches Lob für fein Benehmen; er hat alle Pflich⸗ 
ten des Confuls, des Menſchen und des Chriſten er⸗ 


füllt. 

Paris, vom 19. Junf. 422 
Bekanntlich hatte der Capitain Dillon auf der Inſel 
Malicolo bei einem Lascar einen Degengriff 
den man fuͤr denſelben Degen hielt, welchen der See⸗ 
fahrer Laperouſe von Ludwig XVI. erhalten hatte Man 
wollte ſogar aus den Buchſtaben, die an dem Griff zu 
leſen waren, den Namen Larerouſe herausbuchſtabiren. 
Allen dieſen Herrlichkeiten iſt durch die am Freitag er⸗ 
folgte Entſcheidung der Muͤnzverwaltung, welcher der 
Fund vom Seeminiſter vorgelegt worden, ein Ende ge⸗ 
macht. Jene Buchſtaben find nichts als das Fabrik⸗ 
zeichen; unter andern bedeutet l. m. k. nicht, wie man 

eſagt hatte, franc _magon< ſrere (Bruder Freimaurer) 
ondern Franz Marimilian Fonceſſe, Schwertfeger zu Pa⸗ 
vis, und in der Straße Peketrie wohnhaft. Die G51 ve, 
welche Perouſe bedeuten ſollte, iſt nichts weiter als das 
Wort Paris, und der Degen alſo ein ſchlechtes Pariſer 
Fabrikat aus der Zeit von 1777 bis 1780. Ob nun die⸗ 


Hr. 9 


einzig den Ge⸗ 


efunden, 


"fer Degen dir Anweſenheit von Reiſegefaͤhrten Lnpe- 
kouſe's auf jenen Inſeln zu erkennen gebe, kann erſt 
aus den Nachforſchungen erfolgen, die im Januar von 
Caleutta aus zur weitern Ergründung dieſer Sache an⸗ 
geſtellt worden ſind. ; 


freuen, indem fie kaum erwarten konnen, auf welche 
Art ſich mit einem einzigen Oberrocke fünf bis ſechs 
Toiletten machen laſſen. Das nämliche Kleid ſoll ein 
Ueberkleid, Frackroct, Spencer und Jagdweſte vorſtellen. 
Madrid, vom 4. Juni. 3 
Se. Mai. haben den General Zayas aus hoͤchſteige⸗ 
ner Machtvollkommenheit für purifteirt erklart. 
„Die Unterhandlungen, die Hr. Ofalig in Paris zu 
fuͤhren beauftragt war, um die Zuruͤckziehung der Trup⸗ 
pen zu bewirken, ſtehen in genauer Verbindung mit den 
Verhandlungen unſerer Regierung mit Portugal. Das 
Publikum erfährt jetzt nach und nach einige Anſpruͤche, 
die unſere Regierung an Portugall macht; ſie beſtehen 
darin, daß der Kaiſer Don Pedro feine Einwilligung 
zur Modiftention einiger Artikel der Charte gebe, vors 
züglich der uber die Rechte der beiden Kammern und 
uber die Preßfreiheit. Dagegen will dann unſere Re⸗ 
gierung die Charte anerkennen und die Armee auflöfen. 


Aranjuez, vom 7. Juni. 

Der vor einem Monat zur gerichtlichen Verfolgung 

der Freimaurer erlaſſene Befehl wird, wie verlautet, 

nicht vollzogen werden, da der General⸗Capitain von 

Catalonien die Unmdͤglichkeit ſchildert, fo viele Men⸗ 
ſchen den Gerichten auszuliefern. 


Rio de Janefro, vom 9. April. N 
Nachrichten aus Coguimby vom 9. Febr. zufolge, hat 
zu Santiago de Chili eine Revolution ſtattgefunden; 
die Miniſter wurden in der Kammer plotzlich von Sol⸗ 
daten überfallen, die ihnen das Bayonnet auf die Bruſt 
ſetzten, und fie ins Gefaͤngniß warfen; dagegen wider⸗ 
fehte ſich der vorige Statthalter, Don Ramon Freire, 
ſprengte die Empoͤrer auseinander, und ſtellte den ge⸗ 

ſetzgebenden Körper wieder her. 05 5 

Admiral Guiſe, der fruͤher in Brittiſchen Dienſten 
geſtanden, und lange auf Befehl der Pernanifchen Re⸗ 
gierung verhaftet geweſen, iſt von einem Kriegsgerichte 
ganzlich freigeſpeochen worden. Er wurde darauf in 
ſeinen Rang als Admiral und Oberbefehlshaber der 
Seemgcht wieder eingeſetzt und alle ruͤckſtaͤndigen Sum⸗ 
men ihm RS Dieſes Ereigniß hat in Peru all⸗ 

gemeine Freude hervorgebracht. - 


Buenos⸗Ayres, vom 15. Marz. . 
Admiral Brown, der zu Anfang des Krieges nur drei 
Schiffe hatte, befehligt gegenwaͤrtig eine Flotte von 30 
Segeln, womit er die großen Braſiliſchen Schiffe anzu⸗ 
greifen und zu einer entſcheidenden Schlacht zu zwin⸗ 
gen gedenkt. Seine Mannſchaft iſt wohlauf und durch 
viele Gefangene werſtaͤrkt worden. 600 feindliche Seeleute, 
die ſich auf dem Urugnay⸗Fluſſe ergeben, find, mit Aus⸗ 
nahme der Dffisiere, in republikaniſche Dienſte getreten. 


5 Calcutta, vom 29. Januar. 
Ein Boot aus Ranguhn hat die Nachricht von der 
„Niederlage der empoͤrten Taliens nach Arrakan uͤber⸗ 
bracht. An der Spitze der Empörer ſteht Tumming 
Phere, Rajah von Syriam. Er hat bereits den Titel 


Die naͤchſte Ausſtellung wird unſere Stutzer ſehr er⸗ 


eines Königs von Pegu und Herren des weißen Ele 
phanten und fliegenden Roſſes angenommen; ſeine 
Streitkraͤfte wurden auf 10000 Mann geſchaͤtzt. — Pri⸗ 
vatbriefen zufolge war dagegen ein Birmaniſcher Wüngi 
mit uͤberlegenen Streitkräften geſchlagen worden. g 

Als die Birmaniſche Flagge zu Ranguhn wieder auf⸗ 
gezogen wurde, fiel ſie zur Erde, was unter dem Volke 
eine aberglaͤubige Beſtuͤrzung verbreitete. 

London, vom 12. Juni. 

Der ſeit einem Jahre hier niedergeſetzte Ausſchuß zur 
Anterſtuͤtzung der Arbeiter in den Manufactur⸗Diſtrie⸗ 
ten hat ſeine Sitzungen nunmehr beendigt. Schon ſeit 
geraumer Zeit ſind keine Geſuche aus dem Innern ein⸗ 
gegangen, und es iſt noch ein beträchtlicher Fonds zu 
dieſem wohlthaͤtigen Zwecke vorhanden. 555 

Sir Walter Scott's Leben Napoleons wird gegen 
7 dieſes Monats erſcheinen, und aus neun Theilen 

eſtehen. 1 1 

Unſre Blaͤtter enthalten eine lange Correſpondenz 
zwiſchen Georg III., dem Lord Oberrichter Kenyon und 
Hr. Pitt, aber die Frage; ob die Emaneipation der 
Katholiken dem Kroͤnungseide zuwider ſei oder nicht? 
Der Erzbiſchof oder Biſchof frägt den Koͤnig und die 
Königin: „Wollt ihr die Geſeße Gottes, die wahre 
evangeliſche Lehre, die geſetzlich eingeführte proteſtan⸗ 
tiſch⸗reformirte Religion mit aller Kraft und Macht 
aufrecht halten, und den Biſchoͤfen und dem Clerus 
dieſes Reiches, wie auch den unter denſelben ſtehenden 
Kirchen alle Rechte und Vorrechte, die denſelben geſetz⸗ 
lich jetzt oder kuͤnftig zukommen werden, bewahren?” 
Koͤnig und Königin: „Dies verſpreche ich zu thun.“ 
Lord Kenyon ſcheint die Anſichten des Koͤnigs nicht ge⸗ 
theilt zu haben, denn er fragt: wie kann ein Verſpre⸗ 
chen, das bloß dem König abgenommen wird, die hoͤch⸗ 
ſte geſetzgebende Gewalt zugleich binden? und meint, die 
allgemeinen Ausdruͤcke des Eides uͤberließen es der Be⸗ 
urtheilung der vereidigten Parthei, ob dieſe oder jene 
Maaßregel dem Inhalte des grleiſteten Eides zuwider 
ſeien oder nachtheilig werden könnten. Der König be⸗ 
harrte indeſſen auf ſeinen Anſichten, und zeigte Hrn. 
Pitt an, er wuͤrde es bedauern, denſelben aus morgli⸗ 
ſchem und religidſem Pflichtgefühl feines Amtes entlaf- 
ſen zu muͤſſen. Am ſtärkſten äußerte ſich der Herzog von 
Mork: wenn feine Anſichten uͤber dieſen Gegenſtand nicht 
bereits entſchieden wären, fo müßten die dafuͤr ange⸗ 
fuͤhrten Gruͤnde allein hinreichen, um ihn von der ho⸗ 
hen Gefaͤhrlichkeit jener Maaßregel zu uͤberzeugen. 


1 5 London, vom 16. Juni. 

Ein junger Handlungsdiener hat in Hull das Modell 
eines kleinen Dampfwagens vorgelegt, den man im 
Großen auf den Landſtraßen gebrauchen kann; dieſes 
Modell hat drei Raͤder, iſt 11 Zoll lang, wiegt 5 Pfd., 
hat vorn einen Hebel und hinten eine Dampfmaſchine. 
Der Keſſel iſt ein Cylinder von einem halben Zoll, ent⸗ 
hält den Sten Theil einer Bouteille Waſſer und wird 
durch eine Lampe geheizt, deren Dampf die Maſchine 
eine halbe Stunde lang treibt. Die Bewegungen die⸗ 
ſes Dampfwagens ſind raſch, heſtimmt und leicht man 
kann mit demſelben in einem Zirkel fahren, deſſen Durch⸗ 
meſſer nur zweimal ſo 055 iſt, als die Laͤnge des Wa⸗ 
gens, der in gerader Linie 5 Engl. Meilen in einer 

Stunde macht, und auch mit gleicher Schnelle rüd- 
warts geht. Die Stadt Hull hat den jungen Kuͤnſtler 
zu weitern Arbeiten gufgemuntert. 


Die Times gaben diefet Tage im Auszuge eine ſehr 
wichtige Petition, die ein Hr. James Surkey aus Par⸗ 
lament gerichtet hat; um die Erlaubniß namlich, in 
London und an allen Niederlags⸗Orten fuͤr fremdes 
Getreide Muͤhlen zu errichten und ſolches zu vermahlen 
Nad großen Vortheil der Eigner, die weniger durch 

ufbewahrung des Mehls als des Getreides in Koͤrnern 
auf lange Zeit, verlieren würden), eine Maaßregel, 
welche ünſre Landwirthe nicht beeinträchtigen könnte, 
da das Mehl genau in dieſelben Verhaͤltniſſe, wie bis⸗ 
her das Korn unter Schloß träte, zu allen Seiten ab⸗ 
gabenfrei wuͤrde wieder ausgefuͤhrt werden können, allein 


ficht zum innern Verbrauch kaͤme, als bis der geſetzliche 


Kornpreis eingetreten wäre und dann gegen dieſelbe 
Abgabe, wie ausländifches Mehl überhaupt zulaͤſſig wäre. 
Wenn dieſer, von der offentlichen Meinung lebhaft un⸗ 
terſtüͤtzte Vorſchlag vom Parlament angenommen wide, 
koͤnnte er ſich weſentlich nuͤtzlich für England beweifen, 
das bei der Ueberlegenheit feiner. Mahl⸗Maſchinerie 
wohlfeiler als andere Nationen würde mahlen und mit⸗ 
hin die, bis jetzt gusſchließlich mit Ameriegniſchem Mehl 
verſehenen Weſtjndiſchen Häfen wohlfeiler verſorgen 
koͤnnen. Dieſer Vortheil würde um fo ſchneller und 
bedeutender eintreten, da, ſeitdem die Americaner nicht 


mehr direete mit unſern Weſtindiſchen Inſeln handeln 


duͤrfen, fie zu einem zeit⸗ und koſtenraubenden Umweg 
dahin mit ihrem Mehle im Mexicaniſchen Golfe ge⸗ 
nöthigt find. EUR 
: Petersburg, vom 12. Juni. — 
Nachrichten aus Gruſten. Der General Adjutant 
Benkendorf II. berichtet aus dem Lager bei Eriwan: 
Am 3. Mai nahm der Mafor Judin mit 5 Compag⸗ 
nien des Schirwaniſchen Regiments und 4 Kanonen die 
nördliche Vorſtadt und warf eine Batterie auf. Der 
Feind richtete gegen ſte das Feuer feiner Kanonen und 
Flinten, ohne ihnen jedoch den mindeſten Schaden zu⸗ 


zufuͤgen. Die feindliche Reiterei, welche die Vorſigdt 


innegehabt hatte, zog ſich in die Gebirge, auf denen ihre 
Feldwachen geſehen werden. — Am 9. Mai bemaͤchtigte 
ſich der Major Wolſhanskoi mit dem uͤbrigen Theile 


des Schirwaniſchen und einer Compagnie des Diflis⸗ 
ſchen Regiments der oͤſtlichen Vorſtadt und der Gärten, 


fo daß von dem Major Judin, deſſen rechter Fluͤgel 
ich an den Fluß Sanga lehnte, bis 1 55 Kurgan, ei⸗ 
nem hohen Grabhuͤgel auf der fuͤd⸗oͤſtlichen Seite der 
Feſtung, und von da bis zum Lager eine Verbindung 
beſteht. Der General⸗Adfutant Benkendorf lobt vorzüg⸗ 
lich die Geſchicklichkeit der Artillerie⸗Ofſtciere, mit der 
ſie ſchon mehrere Kanonen aus den Schießſcharten ge⸗ 
ſchmettert haben, und, nach Ausſage der aus der Fe⸗ 
ſtung häufig entfliehenden Einwohner und Sarbaſen, 
dem Feinde täglich bedeutenden Schaden zufuͤgen. Un⸗ 
ſererſeits find am Sten und gten ein Soldat getoͤdtet 
und zwei verwundet worden. — Am 32. Mat überfielen 
200 Mann der Ben Reiterei die Vorpoſten des 
7ten Karabinier⸗Regi 9 t 
ſtung zu dringen, aus welcher zu gleicher Zeit ein Aus⸗ 
fall geſchah, wurden aber geworfen, wobei der Lieute⸗ 
Rnant Petrow, der jenen Poſten befehligte, auf dem Platze 
blieb. An demſelben Tage erſchien vor dem General- 
Adjutanten Benkendorf, der Sultan Kalabalai, einer der 
Gebieter des Schadlinſchen Volkshaufens, und bat im 
Namen Aller, fie unter den Schutz des Kaiſers zu mehr 
men. Die Schadlinen beſtehen aus 300 Familien, wel⸗ 
che eine Anſiedelung, Namens Wedi, bewohnen. Sie 


egiments, in der Abſicht in die Fe⸗ 


bezeugten ihre Bereitwilligkeit, gegen die Perſer zu fech⸗ 
ten, um der mit ihnen beabſichtigten Verlegung an den 
Araxes, zu entgehen. Der Generalmajor Schabelskoi, 
welcher einen Gepaͤck⸗Transport von der Ruſſiſchen 
Grenze bis Eriwan, mit Bedeckung geleitete, langte 
am 13. Mai an, ohne irgendwo auf den Feind geſtoßen 
zu fein. Ueberall hatte er Futterweide in Menge ges 
funden. Das Detaſchement des Generalmajors Pan⸗ 
kratjero befindet ſich in ſeiner vorigen Stellung bei 
Koslutſchai. Die Perſer fangen an, ihre Truppen jen⸗ 
ſeits des Argxes zuſammenzuziehen. Die Gewaͤſſer die⸗ 
ſes Fluſſes find noch ſehr angeſchwollen, und bis jetzt 
war die Paſſage aͤußerſt ſchwierig. Die Truppen⸗Eche⸗ 
lons des Haupt⸗Detaſchements ruͤcken allmaͤhlig den 
Grenzen zu. 3 z 39 
Türkiſche Grenze, vom 8. Juni. 3 
Unter den Paſſagieren, welche, nach einer viertägigen 
Fahrt, mit dem Oeſterr. Paketboot am 6. Juni von 
Corfu in Trieſt ankamen, befindet ſich, begleitet von 
einem andern Griechen, auch der neunjaͤhrige Sohn des 
bei Miſſolunghi gebliebenen tapfern Bozzari. Durch 
dieſe Griechen, fü. wie durch Briefe aus Zante vom 30. 
und aus Corfu vom 4. Juni, ſind nähere Berichte 
über die Schlacht bei Athen eingegangen. Der Verluſt 
der Griechen beſteht in 2 bis 3000 Mann der ausge⸗ 
ſuchteſten Krieger, worunter die Beberreſte der Beſatzung 
von Miſsſolunghi. Unter den eilf Capitains, welche auf 
dem Schlachtfelde blieben, befindet ſich auch Galiano, 
Anfuͤhrer der Candioten, welcher von Petersburg ge⸗ 
kommen war, um ſeinem Vaterlande beizuſtehen. Von 


den uͤbrigen 9000 Griechen warfen ſich 3000 in den 


Phräens und verſchanzten ſich darin; die anderen 6000 
uͤchteten ſich an Bord der Schiffe oder zerſtreuten ſich 
nach Moreg und anderwärts hin. Fabvier ſoll dem 
Griechiſchen Senat angezeigt haben, daß die Akropolis 
noch auf zwei Monate mit Lebensmitteln verſehen ſei. 
Die Schlacht fand am Donneriing Statt; einige Briefe 
behaupten, die Griechen haͤtten ben Angriff erſt auf den 
Sonntag beſchloſſen gehabt, an welchem Tage ſie eine 
noch unterwegs befindliche Verſtaͤrkung von 6000 Mann 
erwartet haͤtten. Durch die Vorpoſten, die ſich Anfangs 
mit Worten und nachher mit Thaͤllichkeiten heraus for⸗ 
derten, ſei aber das Gefecht zur Unzeit begonnen. 


; Conſtantinopel, vom I. Juni. 

Seit den für die Griechen fo unglücklichen Ereignif- 
ſen bei Athen in den erſten Tagen des Mai's, hat, wie 
die allgemeine Zeitung ſagt, der Brittiſche Botſchafter, 
Hr. Stratford Canning, welcher in der letzten Zeit bei⸗ 
un täglich mit dem Rufſiſchen Botſchafter eonferirte, 
eine fruͤheren Bemuͤhungen zu Herſtellung des Friedens 
erneuert, und iſt endlich mit einer energiſchen Inter⸗ 
ventionsnote beim Reis⸗Effendi aufgetreten. Es ſcheint, 
daß dies, verbunden mit den Vorſtellungen des Oeſter⸗ 
reichiſchen Internuneius, Hrn. v. Ottenfels, einigen 
Eindruek beim Divan gemacht habe; man verſichert 
namlich, der Reis⸗Effendt laſſe eine nachgiebigere Stim⸗ 
mung als bisher blicken. : 

ER „Corfu, vom 2. Junf. 

Ein Schreiben aus Zante vom 2. Juni meldet: „Am 
28. Mai, Mittags, wurde vom Canal von Ithaka her, 


die Griechiſche Fregatte Hellas, mit einer Brigantine, 


angezeigt. Um 2 Uhr Nachmittags waren dieſe beiden 


Schiffe fo nahe bei unſerm Geſtade, daß man die dar⸗ 


auf befindlichen Perſonen genau erkennen konnte. Die 


\ 


7 


— 


Fregatte 1 außer der gewöhnlichen Gricchifcher, 
auch die Admirals⸗Flagge; Lord Cochrane war an Bord. 
Zwei Boote kamen ans hieſige Lazareth, wovon das eine 


Tuͤrken und einen Handels⸗Capitain von Cephalonia. 


führte, in dem andern befand ſich Lord Cochrane's Neffe 
und Miauli. Beſagter Capitain aus Cephalonia, war 
der Eigenthuͤmer einer, bei den Skrophen genommenen 
Joniſchen Martigane mit 27 gefangenen Griechen und 
10 Tuͤrken an Bord, welche jene Gefangenen von Ehig⸗ 
renza nach Patras führen wollten. Der Griechiſche 
Admiral (Cochrane) übergab zu Zante beſagte 11 In⸗ 
dividuen, um dem Neutralitaͤts⸗Rechte zu genügen; ber⸗ 
langte aber, daß der Joniſche Capitgin wegen Ueber⸗ 
tretung dieſes Rechts (durch die Transportirung ge⸗ 
fangner Griechen) nach den Geſetzen beſtraft werde. Die 
obenerwaͤhnte Brigantine iſt ein Tuͤrkiſches Schiff mit 
180 Pulverfaͤſſern, Butter und andern Vorraͤthen belg⸗ 
den, welche von Preveſa nach Patras beſtimmt waren; 
fie hatte 40 Türken, Männer und Frauen an Bord, 
und ward in den Gewaͤſſern von Santa Maurg aufge⸗ 
bracht. Lord Cochrane hat die Tuͤrkiſchen Paſſagiere, 
mit aller ihrer Habe, zu Chiarenza aus Land geſetzt, 
und ihnen ein Schreiben an Ibrahim Paſcha mitgege⸗ 
ben, worin er fagt: ſo verführen civiliſirte Nationen, 
und er erwarte in Zukunft von dem Paſcha ein aͤhn⸗ 
liches Betragen. Die Schiffe ſtanden bis 10 Uhr Abends 
unter Segel; hierauf verließen ſie die Gewaͤſſer von 
Chiarenza, vielleicht um ſich mit dem Dampfſchiffe zu 
vereinigen, von dem man nicht weiß, wo es ſich beſtn⸗ 
det; indeß wird behauptet, es blockire zwei Türktfche 
Schiffe in dem Hafen von Skorpios auf Santa Maura. 
Lord Cochrane hat dem Reſidenten in Zaute die Er⸗ 
klaͤrung des Golf von Patras in Blokadeſtand zugeſchickt; 
feitdem find keine Speditionen mehr von hier aus nach 
jenem Golf gegeben worden. RR 
Nach Ausſage eines Kauffahrteiſchiffes, welches am 
19. Mai zu Zante in 3 Tagen von Modon anlangte, 


war die Conſtantinopolitaniſche Flotte, welche am Iten 


vom Commodore Hamilton und dem Capitain der Ameri⸗ 
kaniſchen Fregatte Conſtitution in den Gewaͤſſern der In⸗ 
ſel Serpho (Seriphos) geſehen worden, 29 Segel ſtark 
zu Modon eingelaufen. Mehrere Tage fruͤher waren 
auch die Egyptiſchen Schiffe, welehe den neuen Stagtt⸗ 
halter von Candien, Suleiman Paſcha (ehemaligen 
Ober⸗Mauth⸗Direetor zu Smyrna) von Alexandrien 
nach Candia geführt hatten, im Hafen von Navarin 
angelangt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, Auf Befehl Sr. Maj. des Königs hat der 
Staagtsminiſter, Getteral= Lientenant Graf von Lottum, 
einen Bericht der Hauptperwaltung der Staatsſchulden, 
bis zum Schluß des vorigen Jahres, bekannt gemacht. 
Nach dem durch die Königl. Verordnung vom 17. Jan. 
1820. genehmigten Etat betrug das Kapital der allgemei⸗ 
nen Stgatsſchuld 180 Mill. 91,720 Thlr. 23 Sgr. 

11 Pf.; die Cabinetsordre vom 2. Nov. 1822 überwies 
der Verwaltung noch die provinziellen Stgatsſchulden 
mit 25 Mill. 914,694 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Die geſammte 
verzinsliche Staatsfchuld belief ſich alſo auf 206 Mill. 
6,415 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. An unverzinslicher Schuld 
waren 11 Mill. 242,347 Thlr. vorhanden. 
Feſtſtellungs⸗ Verhandlungen gab es noch mehrere Zu⸗ 
und Abſetzungen, und fo ſtellte ſich denn die geſammte 


Bei den 


verzinsliche Staatsſchuld auf: 206 Mill. 44161 Thlr. 
35 Sgr. 1 Pf. feſt. Von dieſer Geſammtmoſſe der ver⸗ 
zinslichen Stgatsſchuld wurden von 1520 bis 1826 ein⸗ 
ſchließlich eingeloͤſt: a) von den Anleihen im Auslande 4 
Mill. 709,962 Thlr. 15 Sgy.; b) von den Kurmark. ae 
ten landſchaktlichen Obligationen 237,178 Thlr. 17 Sgr. 
2 Pf.; c) von den einzelnen Verſchreibungen 645/127 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.; d) von den Domailen⸗Pfand⸗ 
briefen 447,600 Thle.: e) an Staatsſchulbſcheinnen 12 
Mill. 802,596 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.; () von den Anthei⸗ 
len au Provinzial⸗Kriegsſchulden (die am 17. Januar 
1820 noch in Feſtſtellungs⸗ Verhandlungen begriffen wa⸗ 
ren) 279,540 Thlr.; g) von den provenzjellen Staats⸗ 
ſchülden in den einzeluſen Regierungsbezirken 2 Millig⸗ 
nen 133,777 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf.; im Ganzen alſo wur⸗ 
den in dem angegebenen Zeitraum getilgt: 21 Mitkionen 
285,783 Thlr. 7 Sgr. 94 Pf, fo daß ſich am 1. Januar 


1827 die verzinsliche Staats- und Probinzialſchüld des 


Königreichs Preußen zuſammen auf „185 Mill. 158,378 
Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.“ belief. Dieſer Kapital⸗Ruͤckſtand 
heſteht 1) aus 30 Mill. 915,205 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. An⸗ 
leihen im Auslande, 2) aus 3 Mit. 66,048 Thlr. 25 Sgr. 
8. Pf. Kurmärkiſchen alten landſchaftlichen Obligationen, 
3) gus 6 Mill. 676,178 Thlr. Beitraͤgen oder Antheilen 
an provinziellen Kriegsſchulden; 4) aus 115 Mitfionen 
939,724 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. in Staatsſchuldſcheinenz 
5) aus 5 Mill. 709,305 Thlr. in Domainen⸗Pfandbrie⸗ 
fen, und 6) aus 22 Mill. 800,916 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
in provinziellen (auf den einzelnen Regierungsbezirken 
haftenden) Staatsſchulden. Hfezu kommt nun die ganze 
verbliebene Summe der un verzinslichen Staatsſchuld mit 
I Mill. 242,347 Thlr.“ ; 

Wiederum find in Schleſten 10 bis 12 Dörfer, und 
zwar in der Grafſchaft Glatz, von einem Wolkenbruch 
heimgeſucht worden, der in der Gegend von Mittelwglde 
bis Habelſchwerdt ungeheuren Schaͤden angerichtet hat. 
Beim Bade Langengu ſchwammen mehrere Haͤuſer, 
Menſchen, Thiere und Utenſilten vorüber. um 10 Uhr 
ſing das Gewitter an, von 11 bis halb 3 Uhr war das 
Baer 12 Ellen gewachſen. Am folgenden Tage fand 
man die Leichetz wie auf einem Schlachtfelde.“ Men⸗ 
ſchen kamen auf Balken geſchwommen, auch auf Daͤchern 
fizend; viele Menſchen hatten ſich auf Bäume gerettet. 
In Habelſchwerdt ſind 8 Haͤuſer und alle Brüsten fort 
geriſſen. Ein kleines Haus auf der Wieſe ſchwamm wie 
ein Seeſchiff fort; es war noch Feuer darin. Wiegen, 
Kaſten, Tiſau e, alle mögliche Geväthe kamen geſchwöm⸗ 
men, mitunter große Baume, welches die Haͤuſer nieder⸗ 
ſtuͤrzten. Das Bad Langenau an ſich if, weil es hoch 
liegt, verſchont geblieben, aber die ſchoͤnen Anlagen find 
auf lange Zeit derniehtet. Der Sehade iſt nicht zu be⸗ 
rechnen und das Elend entſetzlich. In Roſenthal hinter 
Laugenau iſt das halbe Dorf weggeriſſen. Schönfeld 
und Ebersdorf find auch ſehr verwuͤſtet. Nach glaub⸗ 
würdigen Nachrichten haben gegen 80 Perfonen in den 
Fluthen ihr Leben verloren, uͤber 100 Wohnungen. find 
weggeſchwemmt, ein großer Theil iſt unbewohnbar ge⸗ 
worden, und die Aecker, wo die Fluth gewüthet hat, 
find zum Theil auf immer vernichtet. 5 

Am 12, Juni ſtarb in Warſchau der Erzbiſchof und 
Primas des Koͤnigreichs Polen, Adalbert v. Skarſzewski, 
84 Jahr alt. 5 

Maria Petronellg Odieurt, 109 Jahr alt, hat in 
Verdun ſich zum vierten Male verheivathet. Der junge 
Ehemann iſt erſt 85 Jahre alt. a 


Ghelft, vom 18. Juni. 

Der heutige Tag, fuͤr jeden Preußen merkwuͤrdig 
durch die Erinnerung an die Siegesſchlacht bei la belle 
Alliance, wurde in hieſiger Stadt durch eine ungewoͤhn⸗ 
liche Feier verherrlicht. Es fand naͤmlich die Legung 
des Grundſteins zu dem neuen Nathhauſe Statt. 

Durch Glockengelaͤute von dem nahen St. Marien⸗ 
Kirchenthurme zuſammengerufen, hatten ſich zahlreiche 
Zuſchauer aus allen Standen und Claſſen der Einwoh⸗ 
ner verfammelt. Der Chef⸗Praͤſident der hicſigen 
Königlichen Regierung, Staatsrach und Ritter, Herr 
Graf zu Dohne⸗Wundlacken, die Mi glieder beider hier 
befindl chen Lanz es⸗Collegien, fo wie des Königlichen 
Land⸗ und Stadigerichts, der Magiſtrat in corpore, 
die Geistlichkeit und ſenantliche Stadtverordnete umga⸗ 
ben die Bauſtelle, wo in das Fundament an der Nord⸗ 
weſtſeite des aufzuſuͤhrenden Gebaͤudes die Einſenkung 
ſtattfand⸗ Br : 

Der Archidigkonus Naatz hielt zuerſt eine dem Ge⸗ 
genſtande angemeſſene Rede, nach deren Beendigung 
zum Werke ſelbſt geſchritten wurde. In eine dazu dem 
Grund ſtein besonders eingehauene Oeſſnung verwahrte 
man eine blecherne Buͤchſe, worin: I) in einer heime⸗ 
tiſch verſchleſtenen länglich runden weißen Glasflaſche: 
a) eine Pergament⸗Rolle mit den Deutſch geſchriebenen 
Worten! Unter der Regierung Bönig Friedrich 
Wilhelms III. wurde am 18ten Juni 1827 der Grund⸗ 
ſtein zu dieſem Rathhauſe geleget; b) die folgenden 
Preußiſchen Muͤnzen I Thalerſetck von 1824, v. 1826, 
J v. 1822, cb v. 1821, 8 v. 1821, 1 v. 1822, befind⸗ 

lich waren. 2) Außerdem befanden ſich oberhalb des 
Glaſes in dieſer Buͤchſe: H) eine Kriegesdenkmuͤnze, ges 
prägt aus erobertem Geſchuͤtz von 181, nebſt dem dazu 
gehdrigen Band, d) eine broncene Medaille zum An⸗ 
denken des verſtorbenen Stagats⸗Kanzlers Fuͤrſten von 
Hardenberg Durchlaucht, mit deſſen Bruſtbilde verſehen, 


e) eine dergleichen, die Legung des Grundſteins zu dem, 


auf dem Templower Bergs bei Berlin errichteten Denk⸗ 
mal fuͤr die in den Jahren 1813 geſallenen Krieger vor⸗ 
ſtellend, mit dem Bkuſtbilde des Kaifers von Rußland, 
Alexander I. und König Friedrich Wilhelms III. 
Nach Verſchließung des Grundſteins wurden mit dem 
Hammer die drei ublichen Schlaͤge verrichtet, und ſo⸗ 
dann von dem dirigirenden Vuͤrgermeiſter, Polizei⸗Di⸗ 
rector Braun uͤber die Wichtigkeit dieſes Tages eine 
kurze aber kraͤftige Rede mit herzlichen Wünfchen für 
das Wohl und Gedeihen der Stadt geſprochen, und dem 
hohen Monarchen, dem allgeliebten Vater des Vater⸗ 
landes, Friedrich Wilhelm dem Gerechten, in feuri⸗ 
ger patriotiſcher Begeiſterung ein dreimaliges: Lebehoch! 
unter Trompetenklang und Paukenſchall gebracht. So 
endigte dieſe Feierlichkeit, welche in dem Andenken unſ⸗ 
rer Mitbürger ſich noch lange erhalten moͤge! 


Todes fa ll. 


Geſtern früh um 4 Uhr ſtarb, in einem Alter von 
27 Jahr und im sten Jahre unſerer gluͤcklichen Ehe, 
meine geliebte Frau, geborne Auguſte von Braun, 
an den Folgen der Abzehrung. Dieſes allen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden, unter Verbittung 
der Beileidshezeugung. Stettin, den 24ften Juny 
1827. euß, Dremier-Lieutenant a. D. 5 

und Rechnungsfuͤhrer im Colbergſchen Regiment. 


benſchule bereit. 


Schul ⸗ Anzeige. 


Auf mehrere deshalb an mich ergangene Anfragen, 1 


erklaͤre ich mich hierdurch zur Anlegung einer Kna⸗ 
; Es iſt meine Abſicht, die mir am 
vertrauten Kinder ſo vorzubereiten, daß ſie kuͤnftig 
in die ste Klaſſe des hieſßgen Gymnaſiums aufgenom⸗ 
men werden konnen. — Wenn ſich die erforderliche Anz 
zohl von Schütern bei mir gemeldet hat, fo werde ich 
die Schule zu Michaelis d. J, eröffnen. Ich erſuche 
daher diejenigen geehrten Eltern, welche mir ihre 
Kinder zum Unterricht übergeben wollen, ergebenft, 
der noͤthigen Ruͤckſprache wegen, ſich geneigtſt an 
mich wenden zu wollen. Stettin, den roten Juni 
1827. Der Prediger F. O. Succo, 
Kloſterhof Nr. 1147. 


Neue Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 


Ich beehre mich, das hieſige und auswärtige Mus 
ſikliebende Publikum auf meine neu eingerichtete Mus 
ſikalien⸗Leih⸗Anſtalt hiemit ergebenſt aufmerkſam zu 
machen; die feſtgeſtellten ſehr billigen Bedingungen 
werden ſogleich von mir ausgegeben und der darüber 
ſprechende Catalog, den die reſp. Abonnenten gratis 
erhalten, wird auch in den erſten Tagen des naͤchſten 
Monats fertig fein. Durch dieſer Leih-Anſtalt wird 
nun der Zweck erreicht, alte und neue Compoſitionen 
durchſpielen zu koͤnnen, ohne zu deren Ankauf ges 
noͤthigt zu fein, daher ich mir eine recht rege Theil 
nahme ſchmeichle, wo ich dann nicht verfehlen werde, 


dieſe Anſtalt durch neu erſcheinende Compoſitionen 


von Zeit zu Zeit zu vermehren. 


Stettin, den zoften 
Juny 1827. 


B. W. Oldenburg. 


Al n z e igen. 


Zu Michaelis d. J. beabſichtige ich, wenn ſich eine 
hinlaͤngliche Anzahl von Schülern zuſammenfindet, 
eine Privat⸗Schule zu errichten, in welcher Knaben, 
die ſich die erßſen Elementar⸗Kenntniſſe bereits er; 
worben haben, für den Gymnaſial⸗Unterricht in ei⸗ 
nem jährigen Lehr-Curſus vorbereitet werden ſollen. 
Diejenigen geehrten Eltern, welche hierauf reflecti⸗ 
ren, werde ich taͤglich in meiner Wohnung, große 
Domſtraße Nr. 676, in den Mittagsſtunden ſehr ger⸗ 
ne nähere Auskunft zu geben bereit fein. Stettin, 
am z6ften Juni 1827. 

Hering, Lehrer beim hieſigen Gymnaſio. 


Die Pelican-Anstalt in London zur Versicherung 
des Lebens und Gewährung von Leibrenten, hat 
mir die Agentur übertragen. Ich empfehle daher 
diese anerkannt solide Anstalt und zeige zugleich 
an, dals Pläne bei mir zu haben sind, ° 

. Winckelsesser, 


Wir haben in unferm Haufe an der Ecke der gros 
ßen Oderſtraße und des neuen Marktes eine Mate⸗ 
rial Waaren-Handlung eroͤffnet; und hoffen durch 
Guͤte der Waaren ſo wie durch redliche Bedienung 
uns das Vertrauen eines geehrten Publikums zu ers 
werben. Fr. Pitzſchky & Comp. 


Marienbader Kreuz-, Pyrmonter-, Saidschitzer 
Bitter- und Eger-Brunnen, diesjähriger frischer 


| 


r 
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Fülfung, . sowohl in Ernken als auch Hya- 
lith-Flaschen, offerirt hiemit billigst, N 
5 der Apotheker C. 6. Jütte. 


Vom a9ften Juny ab verlege ich meine Wohnung 
und Geſchaͤft, (welches ich bereits 19 Jahre im Hauſe 
der Frau Wittwe Conrads, kleine Papenſtraße No. 317, 
geführt habe,) in das Haus des Herrn But h 
auf dem Röddenberge No. 241. Dies meinen 
geehrten Freunden und Goͤnnern zur Nachricht. 

i Friedrich Nebenhäufer. 


Wiener Seiden Locken empfiehlt 
J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Herren-Huͤte in 1 Form, vom beſten Mayl. 
Glanzvelpel, verkauft billigſt i 
J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Für Blumen freunde. 


Es wird Sonnabend, Sonntag oder Montag der 


Cactus grandillorus (Königinn der Nacht) blühen. 
= W. Crepin, Gruͤnthal. 


Herren- und Damen +» Schlafröde, wie auch ger 
ſteppte Bettdecken in ſchoͤnen Deſſeins, ſauber gear 
beitet, verkaufen, um damit zu räumen, zu billigen 
Preifen. Gebrüder Wald, 

4 7 oben der Schuhftraße No. 624. 


Federpoſen werden gut und billig gezogen, auch 
geſchnitten, Louiſenſtraße No. 739. 


In einer hieſigen Conditorey kann ein Lehrling vor 
guten Eltern und mit den nöthigen Schulkennthiſſen 
verſehen, ſogleich oder zum ıften July ein Unterkom⸗ 
men erhalten; das Nähere ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe 
in ſehr großer Auswahl erhielt fo eben 
Aug. Büttner, Grapengießerſtraße Nr. 426. 


Zu verkaufen. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt von Pommern iſt das vollſtaͤndige erbliche Nuss 
zungsrecht des Erbpachters Beyersdorff an dem im 
Greiffenbergſchen Kreiſe in Hinterpommern belege— 
nen Vorwerke Renſeckow, der Kaͤmmerey der Stadt 
Greiffenberg zugehörig, im Wege der Execution zur 
Subhaſtation geſtellt.“ Daſſelbe iſt nach landſchaft⸗ 
lichen Prinzipien gerichtlich abgeſchaͤtzt und beträgt 
der Werth nach der unterm z7ſten May diefes Jah⸗ 
res aufgenommenen Taxe, jedoch ohne Abzug des 
jährlich an die Kaͤmmerey zu Greiffenberg zu ent 
richtenden unabänderlichen Canons von 366 Rihlr. 
2 Sgr. 4 Pf., eines Laudemiums von 5 proßent des 
Kaufpreiſes bei jeder Veräußerung, und von 10 pro 
Cent des jaͤhrlichen Canons bei Vererbungen an 
SeitenVerwandte und von 15 Sgr. Zehent an das 
Dom Capitel zu Cammin 2383 Rthlr. 13. Sgr. 1 Pf. 
Es find die Lizitationstermine von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf den zıften März 1827, Vormit⸗ 


x 


tags um 10 Uhr, dem gten Juny 1827, Vormittags 
um o Uhr, und den ınten Auguſt 1827, Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem als Deputirten ernannten Herrn 
Ober⸗Landesgerichtsrath Lenz hierſelbſt anberaumt 
worden, und es werden zu dieſen Terminen alle dies 
jenigen, welche das gedachte erbliche Nutzungsrecht 
zu befigen fähig, und annehmlich zu bezahlen vers 
mögend find, zur Abgabe ihres Gebots vorgeladen, 
mit dem Eröffnen, daß auf ein nach Verlauf des 
letzten Termins etwa einkommendes Gebot nur in 
den geſetzlich zulaͤſſigen Fallen Ruͤckſicht genommen 
werden wird und daß die Taxe ſo wie die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Stettin, den alſten December 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Edictal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richte iſt über den Nachlaß des am zoften Decem⸗ 
ber 1825 in Broitz verſtorbenen Gutsbeſſtzers Bogis⸗ 
lav Franz Ewald von Steinkeller, welcher hauptſäch⸗ 
lich in dem im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinter⸗ 
pommern belegenen Gute Broitz und Pertiuenzien 
und dem im Templinſchen Kreiſe der Uckermark bele⸗ 
genen Gute Ober⸗ und Unter⸗Strehlow beſteht, mer 
gen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der 
Gläubiger, angetragenermaaßen der erbſchaftliche Liz 
quidations⸗Prozeß eröffnet und ein Generabkiguidas 
tionstermin auf den ziſten Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts-Aſſeſſor Gleſecker angeſetzt worden. Die ımz 
bekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners, fo wie 
auch, die in dem Hypothekenſchein von dem Gute 
Unter⸗Strehlow aufgefuͤhrten, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Real⸗Glaͤubiger und namentlich: 

1) die unverehelichte von Duͤringshofen wegen der 

Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen Poſt von 
365. Rihlr. 16 Gr., 


2) die Hauptmaännin von Borde wegen der Ru- 


biiea 111. Nr. 2 eingetragenen Poſt von 266 
Nthlr. 16 Gr., 
3) der Kaufmann Holzen wegen der für ihn Ru- 
brica III. Nr. 3 eingetragenen 1800 Kthir,, 
4) der Verwalter Voigt wegen der für ihn Rubri- 
ca III. Nr. 4 eingetragenen 40 Rthlr., 
5) der Prediger Muͤller wegen der für ihn Rubri- 
ea III. Nr. 5 eingetragenen 47 Rihlr. 7 Gr., 
6) die unverehelichte von Borcke und Wittwe Zer⸗ 
notte wegen der far dieſelben Kubrica HL. 
Nr. 6 eingetragenen 75 Rthlr., 
7) der Schutzjude Wulff wegen der für ihn Rubri- 
ca III Nr. 7 eingetragenen 187 Rthlr. 
oder deren Erben, werden daher vorgeladen, in dieſem 
Termin im Ober-Landesgerichte hierſelbſt entweder in 
Perſon oder durch genugend informirte Bevoltmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen von den hiefigen Juftiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗Commiſſions Rath Zitelmann, Calo 
und Bauck vorgeſchlagen werden, ſich einzufinden, 
ihre Forderungen nebft Reweismitteln anzugeben und 
die darüber fprechenden Dokumente vorzulegen. Die 
in dem anberaumten General- Liquidation⸗Termin 
Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte durch ein fogleih nach Abhal⸗ 
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kung dieſes Termins abzufaſſendes Erkenntniß für 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten Gläubiger von der von Steinkellerſchen Liqui⸗ 


dation⸗Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, verwieſen 


werden. Stettin, den Ften Maͤrz 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


J7%%%%ßꝙꝙꝙGꝙßCͥͥ ]ĩÜ&mn — 


Publik and um. 


Folgende polizeiliche Vorſchriften werden hiermit 
in Erinnerung gebracht: 
I. wegen der Meldungen, 8 
1) jeder Fremde, er mag in einem Gaſthofe oder 
in einem Privat-Hauſe logixen, muß noch am 
7 Tage der Ankunft vor 3 Uhr Abends, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber den folgenden Morgen vor 8 Uhr 
und bei der Abreiſe binnen 24 Stunden gemel⸗ 
det werden; 0 
von jeder: 
jemand ein Quartier oder eine Schlafſtelle bez 
zieht, als wenn er die Wohnung verläßt, muß 
der Vermiether oder der Schlafſtellenhalter in⸗ 
nerhalb 24 Stunden Anzeige machen; 
jede Veränderung in dem Hausſtande, insbes 
ſondere der Wechſel von Hausofficianten, Dienſt⸗ 
boten und Gehuͤlfen im Gewerbe, muß binnen 
24 Stunden angezeigt werden; 5 
dieſe Meldungen find dem Polizei-Commiſſarius des 
betreffenden Reviers zu inſinuiren: ihre Unterlaſſung 
hat eine Ordnungsſtrafe beim erſten Mal von 1 Rthlr. 
und im Fall der Wiederholung von 3 Kthlr. zur 
Folge; N g 2 ; 
II. wegen des Geſindes wird noch beſonders 
3 bemerkt, 
1) die vielen Unregelmaͤßigkeiten, die von der die⸗ 
nenden Klaſſe ausgehen, erfordern eine um ſo 
ſtrengere Aufſicht und Kontrolle: zu dem Zweck 
erhält jeder Dienſtbote, der einen Dienſt in 
der Stadt ſucht, er möge früher bereits ger 
dient haben oder nicht, auf dem Polizei⸗Bu⸗ 
reau, wo er ſich deshalb melden muß, einen 
Vermiethungs Erlaubnißſchein. Ohne einen 
ſolchen Schein der Polizei⸗Behoͤrde darf bei 
1 bis 2 Rihlr. Ordnungsſtrafe niemand einen 
Dienſtboten miethen; 
dienſtloſes Geſinde darf bei 1 bis 5 Rthlr. Strafe 
nicht eher in Schlafſtelle angenommmen wer⸗ 
den, bis es dem Polizei⸗Commiſſarius des Re⸗ 
viers gemeldet iſt, und auf dem Polizei⸗Bureau 
eine Aufenthalts⸗Charte erhalten hat. 
Stettin, den 25tten Juny 1827. s 
Königl. Polizei⸗Direktion. Schallehn. 


2) 


3) 


2) 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Intereſſenten, welche auf die zuletzt ge⸗ 


zogenen hieſigen Stadt⸗Obligationen ihr Geld ent⸗ 


gegen zu nehmen haben, melden ſich mit ihren Obli⸗ 
ationen im Lokale der Sparkaſſe bei dem Herrn 


Wohnungsveraͤnderung, ſowohl wenn 


wird ein Termin auf den loten July c., 
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endant Eckert in den Tagen vom aten bis incl. 


zten July d. J., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, um 
die Zahlung zu empfangen und wird wiederholt be⸗ 
merkt, daß nach Ablauf dieſer Friſt die unerhoben 


gebliebenen Capitalien nebſt den Zinſen davon, zum 
Depoſitum des hieſigen Königl. Stadtgerichts, Be⸗ 
hufs des weitern geſetzlichen Verfahrens darüber, 
werden überliefert werden. Die große Mehrzahl 
derjenigen Intereſſen, die ihr Capital der Stadt fer⸗ 
ner belaſſen, empfangen die neuen Obligationen dars 
über, gegen Aushändigung der alten, vom Herrn 
Kämmerer Bourwieg, der fie dazu beſonders vorladen 

laſſen wird. Stettin, den 27ſten Juny 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Maſche. 


Zeit- oder Erbverpächtung. 


Die auf der Wuſſowſchen Feldmark ven hier rechts 9 


dem Wege nach Wuſſow, 
Kaͤmmerey⸗ Land, beſtehend 
in 104 Morgen 107 UN. erſter Claſſe, 


belegenen 3 Ackerparzelen, 


„ 37 dito 112 zweiter Claſſe, 
18 dito 176 dritter Claſſe und b 
27 dito 105 . naſſer Huͤtung u. Wieſen, 


follen anderweitig, entweder in Zeit- oder Erbpacht 

in 3 Parzelen oder im Ganzen verpachtet werden, 

wozu ein Termin auf den loten July d. J., Vor 

mittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt wird und 

Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den ısten 

Juny 1827. Die Oecenomie-Deputation. 
Friderici. 

—— —— äAö — 
Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Verpachtung des ehemaligen 

Witteſchen Gartens, vor dem Ziegenthore belegen, 


10 Uhr, auf dem Rathhauſe augeſetzt, 
luſtige eingeladen werden. Stettin, den 25. 
1827. Die Oeconomie⸗Deputation. 
Friderici. 

— — — — 
Bekanntmachu 

Die halbjährliche Zinszahlung fuͤr 
der hieſigen Schügen:Gefellfhaften, erfolgt in den 
Tagen vom sten bis raten July d. 
Hauptmann Fritze im Lokale der Servis⸗Deputation. 
SEN Se Ds ee ͤ̃ ͤ ͤ———.. 


n g. ; 
die Bau-Aktien 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des zu Roſſin ver⸗ 
ſtorbenen Muͤllers Johann Friedrich Schultz und feis 
ner Ehefrau, Helena Maria gebornen Ginapp, wird 
in wenigen Wochen erfolgen, welches den etwanigen 
unbekannten Gläubigern vorſchriftsmaͤßig bekannt ges 
macht wird. Anclam, den 1aten Juni 1827... 

v. Koͤppernſches Gericht zu Roſſin. 


Zu verpachten. 

Da auf Trinitatis des Jahres 1828 die Pacht des 
adelichen, zu Naſſenheide gehörigen und 2 Meilen 
von Alt⸗Stettin gelegenen Guts Boͤck abgelaufen 
iſt, und deſſen fernere Verpachtung beabſichtigt wird 
ſo werden alle Liebhaber zu dleſer Pacht hierdur 
eingeladen, ſi 
taglich im Hofe zu Naſſenheide zu melden, woſelbſt 
fie die näheren Pacht, Bedingungen einſehen koͤnnen. 
ä —— — — — 


(Hiebei eine Beilage.) 
* 5 


J. durch den 


ch vom ıften Juli diefes Jahres an 


Vormittags 
wozu Pacht⸗ 
Juny 


Beilage zu Nr, 52. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 Vom 29. Junius 1827. 0 135 


4 2 Borke Verkauf. 

Im Forſt⸗Revier Friedrichsthal bey Swinemuͤnde, 
ſoll den zoſten d. M. c., Vormittags um 10 Uhr, 
eine Duantitdt ungeputzter Eichener Borke oͤffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und haben ſich Kauflu⸗ 
ſtige im Forſthauſe zu Friedrichsthal einzufinden. 
Caſeburg, den ızten Juny 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Juſpection. Fur bach. 
— ſl———— AA—b———— — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Lübecker und hiefigen Leim und Jamaica⸗Rumm 

in Ankern und Bouteillen verkauft billig. 
Auguſt Gotthilf Glantz. 


Messina-Citronen im Kisten und einzeln bei 
August Otto. 
ERES N EISEN es ERE PART NN — 
Beſtes gereinigtes Stuhlrohr zu billigem Preiſe bei 
Wikhelm Weinreich junior, 
5 Speicherſtraße Nr. 69 (a). 
—— — ũ —äẽd — 
Nigaer Matten, Ruſſiſche Pottaſche, Bordeauxer 
und Nantejer Syrop, zu billigen Preiſen bei 
Wilhelm Weinrich junior, 
Speicherſtraße Nr. 69 (a). 
2 ͤ ³A— ⁊ —:— 
Verschiedene Sorten feine Cigarren empfing, und 
olferirt billigste August dt . 


Eine Ladung Kreide, welche mit Capitain Schulg, 
Schiff Minerva, von Stevens hier angekommen iſt, 
offerirt billigft _ F. W. Fraude. 


J ͤ ͤ ((T Lernen BE 
Vorzüglich gute Kocherbſen und Schiffsgraupen 


verkauft billig 
Chriſt. Gottſchalck, Kuͤterſtraße No. 43. 
J— — — 
Beſten Tiſchler⸗Leim, fein Spiritus, Kohlmetzſchen 
Littr. F., dhte Hamburger Cigarren, beſten Roth⸗ 
ſiegel, Louiſiana, gebackene Pflaumen, neue Roſinen, 
feinfte Halleſche Stärke, feinften bis ord. Bleyweis, 
Graupen in allen Sorten, Caffee, Zucker und alle 
übrige Material- und Farbe-Waaren empfiehlt billigft, 
die Handlung gr. Laftadie No. 192. 


A Seausverkauf. 
Das Haus Nr. 1o5o in der kleinen Oderſtraße 
iſt 15 freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt. 


a aus ver kauf. 
Das in der Oberwieck No. 30 belegene Haus, zu 
welchem ein Hinterhaus, desgleichen eine Brannt⸗ 
weinbrennerei mit einer Blaſe und vollftändigem: 
übrigen Geraͤth gehoͤren, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige können ſich daſelbſt bei Unter⸗ 
zeichnetem melden . P. Poillon, 


4 


N 


Garten-Berfaunf 

Der jetzt in Bromberg wohnende Herr Regie⸗ 
rungsrath Schulemann hat mich beauftragt, ſeinen 
oberhalb des Langerbeckſchen Gartens ſehr roman! 
tisch belegenen 24 Morgen großen Garten, der vor⸗ 
zuͤglich guten Boden hat, mit vielen Fruchtbaͤumen 
der vorzuͤglichſten Obſtſorten beſetzt, und in jeder 
Hinficht eine ganz vorzügliche Anlage iſt, aus freier 
Hand unter billigen Bedingungen zu verkaufen; 
weshalb ich Kaufluſtige ergebenſt einlade, ſich Dies 
ſerhalb an mich zu wenden. Stettin, den 23 ſten. 
Juny 1827. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar. 
m 

\ Schiffs ver kauf. . 

Ein Schaluppſchiff, 32 Normal⸗Laſten groß, mit 
vollfiandigem Inventarium, ſoll den asſten July der 
Nachmittags um Uhr, in meinem Comtoir meiſtbie⸗ 
tend A tout prix verkauft werden, wozu ich Kaufliebz 
haber einlade. Das Inventarium iſt zu jeder Zeit 
bey mir nachzuſehen, auch ertheile ich wegen Beſich⸗ 
tigung des Schiffs nähere Nachricht. 

5 Leopold Hain, Maͤckler⸗ 
111: .. le u 
Zu verauctioniren in Stettin. 

iet DR ' 

Sonnabend den zoſten Juny c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen am Roßmarkt No. 710: 5 

Möbel, als: Spinde, Spiegel, Komoden, Tiſche, 

Stuͤhle, zwei gute IE Kleidungs⸗ 

ſtuͤcke; ingleichen Haus und K ſchengeraͤth ie 
Öffentlich. und meiſtbietend verſteigert werden. 

J Heister. 
mm 
Zu vermiethen in Stettin. 

Große Wollweberſtraße Nr. 390 (b) iſt die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zu. vermiethen; fie 
beſteht in 5 heizbaren Stuben, einem Kabinet, En⸗ 
tree, einer großen hellen Kuͤche, Speiſekammer, Ge⸗ 
muͤſen⸗Keller, 1 4 und gemeinſchaftlichem Trok⸗ 
kenboden. Das Nähere darüber iſt im nehmlichen 
Hauſe unten zu erfahren. 0 


7777... ——— 
Große Wollweberſtraße Nr. 591 ſteht ein Quartier 
von 4 Stuben, Kammer, Speiſekammer, heller Kuͤche 
nebſt Zubehör vom ıften Ootober an zu vermiethen. 
2! ᷑² -M. !. ET ET ER 


Die feit 8 Jahren von dem Herrn Roſenhain ber 
wohnte und zum Lederhandel benutzte Unter⸗Etage 
des am Neuenmarkt sub No. 952 belegenen Hauſes, 
beſtehend in 3 Stuben, 1 geraͤumigen Laden, zwey; 
Cabinets, einem großen Keller, Kühe, Holzſtall und 
Bodenraum, foll von Michaelis d. J. ab, anderweit 
vermiethet werden, ſo wie im aten Stock dieſes Hau 
es 1 meublirte Stube fofort abgelaſſen werden kann. 

dheres daruͤber im Haufe ſelbſt im aten Stock. 


\ 


Ein Logis von 5 heizbaren zusammenhängenden 
Stuben eb Zubehör, ist zum isten October an 
stille \Miether zu überlassen, Das Nähere zu er- 
fragen bei der Geheimen Räthin Lehmann, 
grolse Dohmstrafse No. 791. 


Zu Michaeli d. J. ſtehet eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 hellen Stuben, einer Kammer, Kuͤche 
und Speiſekammer, nebſt Keller und gemeinſchaft⸗ 
lichem Boden, kleine Dohmſtraße No. 767 zu ver; 
miethen. 


In meinem Hauſe Louiſenſtraße No. 744 ſtehet die 


dritte Etage, welche aus 4 Stuben, Alkoven, Kam; 
mer und Küche beſteht, nebſt einem Holzſtall und 
Keller, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

f : : Pieper, Maurermeiſter. 


In der Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage, 

beſtehend aus drei Stuben, mehreren Kammern, hel⸗ 
ler Küche, Vorgelege, vebſt Keller- und Bodenraum, 
und allem nöthigen Zubehör, zum ıften October zu 

vermiethen. Auch kann dieſe Wohnung getheilt und 
ein el davon auf Verlangen ſogleich bezogen 
werden. 


Die zweite Etage im Hauſe Heumarkt No. 33, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche nebit Kel⸗ 
lerraum, iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere 
Oderſtraße No. 63. 


In der Hagenſtraße No. 37 iſt eine Stude mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach zu vermiethen. 


In der Speicherſtraße Nr. 47 iſt die zweite Etage, 
beſtehend in 2 Stuben, 3 Kammern und Holzgelaß, 
e ıften Oktober an einen ruhigen Miethor zu übers 
'afjen. 5 


Am grünen Paradeplatz Nr. 538 iſt zum ıflen Or⸗ 
tober c. die aus drei Stuben, einer Kammer und 
Küche beſtehende zweite Stage, an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. BER. 


— 


Bekanntmachungen. 


Es follen am gten Auguſt d. J., Vormittags um 
10 Uhr, die Kaufgelder für das dem Schiffer Johann 
Friedrich Schauer in Janſerin zugehoͤrende, und von 
demſelben an den Schiffer Joh. Jacob Gottlieb 
Schütz in Swinemuͤnde verkaufte Ein Viertel Pars 
im Briggſchiff Argo genannt, bei den Herren Witt 
chow & Schillow hierſelbſt ausgezahlt werden. An⸗ 
ſpruchsberechtigte an dieſes Ein Viertel Schiffspart 
werden hiemit aufgefordert, ſich bis dahin bei mir 
zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß mit Auszahlung 


der Kaufgelder verfahren und nicht weiter auf ihre 


Forderungen geachtet wird, ſie vielmehr an den Ver⸗ 

käufer zurückgewieſen werden müffen. Stettin den 

27. Juni 1827. C. G. Herrlich, 
EN Schiffsmaͤckler. 


Neue Fortepiano's ſtehen billig zu vermiethen oder 
zu kane große Dohm, und Ritterſtraßen⸗Ecke 


Vr. 729. R 


Schiffer J. C. Schutt iſt fo eben mit we 
„vorzuͤglich ſchoͤner friſcher hollſteiner Maibutter 
Hund Speck“ 3 

hier angekommen und empfiehlt ſich feinen Freunden 
und dem geehrten Publikum beſteus. 


Den aten oder zien July faͤhrt ein Wagen nach 
Frankfurt a. d. O. Nähere Nachricht Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 458. 5 i 


2 ͤĩ]ð21w NM 86 
Ich beehre mich hiermit ganz ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich in meinem Hauſe am Krautmarke 
Nr. 1055 eine Decatier-Anſtalt angeleget habe; in⸗ 
dem ich erfuche, mich mit Gejchäften in dieſem Ge⸗ 
werbe gätigft zu beauftragen, fo kann ich dabei auch 
die gute Einrichtung der Maschine in der Hinſicht mit 
Grund empfehlen, weil ſelbige die Zeuge vor vielen 
Bruͤchen bewahrt, als wie, daß ich getragene Kleider, 
welche zum Wenden beſtimmt werden, zur Schur und 
neuen Preſſe zu beforgen uͤbernehme. Ich werde 
das erbetene Zutrauen auf das vollkommenſte zu 
rechtfertigen beſtrebet ſein. Fr. Oeſtmann. 


Schoͤne grüne bittere Garten⸗Pomeranzen erlaſſe 
ich die 100 Stuͤck, incluſive Emballage zur Poſt, für 
45 Thaler gegen freye Einſendung des Betrages. 

©. G. Sch dter in Breslau. 


Wenn ein Burſche Luft hat, die Buͤchſenmacher⸗ 
Profefſton zu. erlernen, ſo kann er ſich melden beim 
Buͤchſenmacher Harenberg, 
Roſengarten Nr. 265. 


Lotter t e. 
Zur ıften Klaſſe Föſter Lotterie, deren. Ziehung auf 
den ızten Juli feſtgeſetzt iſt, find fortwährend ganze, 
halbe und viertel Looſe bei mir zu haben; — auf 
Verlangen koͤnnen 10, 20 und mehrere Looſe in einer 
Reihefolge gegeben werden. N 
5 J. E. Rolin in Stettin. 


„Looſe zur ıften. Klaſſe softer Klaſſen-, ganze und 
fuͤnftel Looſe zur aten Lotterie offerirt der Unter⸗Ein⸗ 
nehmer H. Auerbach, 
oben der Schuhftraße No. 629. 

. ⁵—⁵¹RQ TVT 
Hiemit zeige ergebenſt an, daß ich mein. Geſchaͤft 
hiefelbft geſchloſſen, und nach Neuſtrelitz verlegt har 
be, weshalb ich diejenigen, welche an mich! order 


rungen haben folkten, erſuche, ſich damit ſofort an 


mich zu wenden, um die Berichtigung zu gewärtigen. 
Stettin, den asſten Juny 1827. \ 
Ludwig Korn jun. 
77 — —. 

Die reſp. Jntereſſenten der Stettiner Zeitung wer⸗ 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
aten Julius d. J. die Pränumeration für das 
dritte Quartal 1927 mit 223 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den zoften Juni 1827. 

Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


